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AmPuls der innovativen Ideen
Wil DerWilerDatenwissenschafter Georg Russ forscht im Silicon Valley zumThema«autonome Fahrzeuge».
In der Freizeit kurvt ermit demLiegevelo durch dieGegend und entdeckt dabei immerwieder Überraschendes.

Ursula Ammann
ursula.ammann@wilerzeitung.ch

Google, Apple, Facebook, Tesla:
An all diesen Grosskonzernen
ist Georg Russ in den letzten Ta-
gen vorbeigekommen. Der Data
Scientist (Datenwissenschafter)
ausWil verbringt beruflich sechs
Wochen imSiliconValley, einem
derbedeutendstenStandorteder
IT- und High-Tech-Industrie
weltweit.GeorgRuss arbeitet für
einSchweizerUnternehmen,das
nebenHaushaltenauchsehrviele
Personenwagen versichert.

«Wirmüssenuns darauf vor-
bereiten, dass relativ schnell mit
autonomen Fahrzeugen ein
Grossteil dieses Geschäfts weg-
brechen kann», erklärt der
36-Jährige. «Solche Innovatio-
nen, auch zu neuartigen Versi-
cherungsmodellen, entstehen
meisthier imSiliconValley», fügt
er an.

«HoppSchwiiz»aufder
GoldenGateBridge

Um den Puls des Neuen zu spü-
ren können Mitarbeitende ver-
schiedener Schweizer Firmen
sich ineinemAussenposten«ein-
mieten», den die Swisscom seit
20 Jahren im Silicon Valley be-
treibt. Dieser sogenannte «Out-
post» ist für Georg Russ ein Ort,
andemer sichmit Start-ups,Ver-

käufern und Ingenieuren treffen
kann, um in seinem Themawei-
terzukommen Ein Ort, an dem
sich Gesprächemit «vielen inte-
ressanten Leuten» ergeben. Ein
Ort, der sich nicht etwa in einem
grossen Glaskomplex befindet,
sondern in einemumgestalteten
Wohnhausmit Büroräumen.

Überhaupt entsprechedasSi-
licon Valley nicht dem Klischee
einer High-Tech-Region, sagt
GeorgRuss.«Manstellt sichWol-
kenkratzerundblankpolierteFir-
mensitze vor.

Es ist aber immer noch sehr
dörflich, die Orte gehen nahtlos
ineinander über», erzählt der
36-Jährige. Hochhäuser gebe es
erst in San Jose im Süden oder
auch inSanFrancisco imNorden.
IndieseWeltstadthatGeorgRuss
bereits einenAusflug unternom-

men – auf seinem Liegevelo. Die
150-Kilometer-Tagestour führte
ihn unter anderem zur Golden
Gate Bridge. Bei der Überque-
rungderBrückeüberholte ihnein
Rennvelofahrer und rief dabei
«Hopp Schwiiz». Er hatte den
CH-AufkleberhintenamSitzdes
Liegevelos gesehen. Auf dem
Rückweg bekam Georg Russ et-
was zu Gesicht, das er nicht er-
wartet hätte: Eine grosse SBB-
Bahnhofsuhr.DerWiler entdeck-
te sie per Zufall, als er an der
Ampel warten musste. Offenbar
befindet sich neben der Uhr das
Schweizer Generalkonsulat, wie
er später erfuhr.

AussergewöhnlicheLeute
sinddieRegel

Den Grossteil seiner Arbeitszeit
verbringtGeorgRuss imAussen-

postenderSwisscom.Grundsätz-
lich kann er aber von überall aus
tätig sein. Er braucht nur seinen
Laptop und einen Internetzu-
gang. Diese Flexibilität ermög-
licht ihm, viel unterwegs zu sein.

Als er bei der Vorstellungs-
runde an seinem temporären
Arbeitsort erwähnte, erwollemit
demLiegevelonachSanFranciso
fahren, sahen ihneinigemit gros-
sen Augen an. Interessanterwei-
se ziehe er mit seinem Gefährt
auf amerikanischen Strassen
aber deutlich weniger Blicke auf
sich als in der Schweiz, sagt
GeorgRuss.«Hier sindausserge-
wöhnliche Leute eher die Regel
als die Ausnahme.»

Einen Kulturschock hatte er
aber nicht. Der Data Scientist ist
nicht zumerstenmal indenUSA.
Überrascht habe ihn jedoch das

gut ausgebauteFahrradwegnetz,
sagtGeorgRuss. «UnddieAuto-
fahrer sind generell sehr rück-
sichtsvoll, überholenmit vielAb-
stand, nichtnurmir gegenüber.»

Wasman aus dem gepanzer-
ten Geländewagen vielleicht
nicht so gut mitbekomme, vom
Liegevelo aus aber schon, sei der
Graben zwischen armund reich,
berichtet derWiler. Erhat erlebt,
dass die Highways so etwas wie
StadtteilgrenzenundauchReich-
tumsgrenzen sind.

Doch ob auf einem feinen
schwarzen Flüsterbelag oder
einer rauen dreckigen Strasse:
GeorgRuss ist bis jetzt überall gut
vorangekommen.Auchbei seiner
Arbeit im Silicon Valley.

Hinweis
Blog unter dc.georgruss.ch

Georg Russ vor dem Gebäude von Google im Silicon Valley. Bild: PD

GeorgRuss
Data Scientist ausWil

«Manstellt sichdas
SiliconValleymit
Wolkenkratzernund
blankpolierten
Firmensitzenvor.Es
ist aber immernoch
sehrdörflich.»

Infoanlass zur
Bachsanierung

Zuzwil Die Naturgefahrenkarte
des Kantons St.Gallen zeigt auf,
dass inZuzwil dasElementWas-
ser die grösste Gefährdung dar-
stellt. Bei Überflutungsereignis-
sen sei mit mittleren bis grösse-
ren Schäden zu rechnen. Der
Gemeinderat hat aufgrund des-
sen bei der Brühwiler AG Bauin-
genieureundPlaner,Gossau,das
Vorprojekt«SanierungDorbach»
in Auftrag gegeben und dieses
beimkantonalenTiefbauamt zur
Vorprüfungeingereicht.DerVor-
prüfungsbericht liegt in der Zwi-
schenzeit vor. Der Gemeinderat
möchte die Bevölkerung nun
über die Absichten informieren
und lädt diese zu einer Informa-
tionsveranstaltungüber dasVor-
projekt «Sanierung Dorfbach»
und den Baulinienplan ein. Der
Anlass findet statt am Dienstag,
22.August, um19Uhr imBegeg-
nungszentrumTriangel. (red)

Kiesabbauplanwird neu aufgelegt
Kirchberg Die Willi Scherrer
Kies und Beton AG hat das 2014
eingereichte Abbaugesuch für
den Kiesabbau in Chrobüel, Ba-
zenheid,mitAbbauplanundUm-
weltverträglichkeitsberichtüber-
arbeitet und dem Gemeinderat
neueingereicht.DasaktuelleAb-
baugebiet umfasse eine Fläche
von 423 Aren und werde über
eineneuePistemitdemKieswerk
Au der Kiesunternehmung ver-

bunden. Im «Gmeindsblatt»
steht, dassderKiesabbau in zwei
Etappen unterteilt werde, in
denen300000KubikmeterKies
abgebautwerdensollen. 223000
Kubikmeter würden als verwert-
baresMaterial vorhanden sein.

Der Abbau daure rund zwölf
JahreundseigegenüberdemPro-
jekt 2014 um drei Jahre verkürzt
worden.NachdemAbbauwerde
dieGrubemit sauberemAushub-

materialwieder aufgefüllt.Diese
Füllung erfolge in fünf Etappen,
in denen Material abgelagert
werde. Dabei werden gemäss
Projekt 320000Kubikmeter zu-
geführt und rund 100000 Ku-
bikmeter intern umgeschlagen.
Die Kiesunternehmung rechne
jährlichmit einerZuführungvon
rund 26 300 Kubikmeter Mate-
rial undmit einemAbschlussder
Rekultivierungsarbeiten nach

rund 16 Jahren. Gegenüber dem
im Jahre 2014 eingereichten
Rekultivierungsplan werden die
Auffüllarbeiten von 24 um8 Jah-
re auf 16 Jahre verkürzt.Mit dem
Abschluss der Rekultivierungs-
arbeiten werde die Werkpiste
vom Abbaustandort Chrobüel
zum Kieswerk Au vollständig
rückgebaut. Gemäss demvorlie-
genden Abbaugesuch werden in
der Kiesgrube keine Schlamm-

weiher mehr angelegt. Es werde
damit kein Waschschlamm aus
der Kiesaufbereitung in die Gru-
be gepumpt, dort abgesetzt und
als Auffüllmaterial verwendet.
Es soll im Kieswerk Au neu eine
Schlammpresse installiert und
das gewonnene Material in der
Grube abgelagert werden. Der
Gemeinderathatdasvorliegende
Abbauprojekt erlassen.Es liegt ab
Dienstagöffentlichauf. (gem/lim)

Kirchentag
mit Badehose

Münchwilen DiesenSonntag lädt
dieEvangelischeKirchgemeinde
Münchwilen-Eschlikonzueinem
Kirchentag für Jung und Alt ein.
Um10.30Uhr beginnt dermusi-
kalischbegleiteteGottesdienst in
derevangelischenKircheMünch-
wilen. Eine Geschichte und ein
Segen füralleKinderund Jugend-
lichen, die einen Anfang in der
Schule oder in der Lehre vor sich
haben, sindTeil desProgramms.
Ab 11.30 Uhr gibt es neben der
Kirche eine Festwirtschaft mit
Essen und Getränken, alkohol-
freien Cocktails von der «Blue
Cocktailbar»desBlauenKreuzes
undSpielewieBillard,Wikinger-
schach und Tischfussball.
Auch Wasserratten kommen
nicht zu kurz: Für die Poolparty
sollen sie Badehosen undHand-
tuchmitbringen. Als Höhepunkt
werden Ponyreiten und Kinder-
schminken den «Church Sun-
day» abrunden. (pd)
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